
Vor 20 Jahren haben wir ange-
fangen, Padre Paco bei seiner
Arbeit für das Volk der Yuras
zu unterstützen. Misstrauisch
und schüchtern versteckten
sich anfangs die Bauern in
ihren Lehmhütten. Noch nie
kam ein Pfarrer in ihr Dorf,
um ihnen zuzuhören. Noch
nie hat sie jemand gefragt,
was sie brauchen. Noch nie
hat sie jemand gelobt für ihre
Kultur, ihre Rituale und Tän-
ze, ihre Musik und ihre Kunst-
fertigkeit.

Padre Paco sah schnell, dass
das Volk der Yuras in den
Hochanden Boliviens auf ca
4000 m ü. M. alleine keine
Überlebenschance hat. Viele
Lehmhütten standen bereits
leer. Die Leute wanderten in
die Armenviertel der Stadt ab.
Die Kindersterblichkeit in
den sich selbst überlassenen
Dörfern lag bei über 50%.

Padre Paco gründete 1985 zu-
sammen mit jungen idealisti-
schen bolivianischen Ingeni-
euren ein gemeinnütziges In-

stitut (ISALP e.V.) für die Re-
gionalentwicklung und die
Rechtsberatung der indigenen
Dorfgemeinschaften. Sie pla-
nen bis heute sehr erfolgreich
mit den indigenen Dörfern
zusammen Projekte.

Wassererschließung
In einem ersten Schritt finan-
zierten wir mit Rosenheimer
Geldern Trinkwasserer-
schließungen. Viele Dörfer
fassten selbst Quellen in den
Bergen ab, legten über viele
Kilometer Leitungen in ihr
Dorf, betonierten Hochbehäl-
ter und installierten an ihren
Hofstellen Wasserhähne. Der
sehnlichste Wunsch der Bau-
ern ging in Erfüllung: Saube-
res Wasser für die ganze Fami-
lie. Die Kindersterblichkeit
sank auf 5%.

Landwirtschaftsprodukte
In einem zweiten Schritt ver-
suchten wir, ihre Landwirt-
schaft zu stärken, damit sie ih-
re eigene Ernährung verbes-
sern können. Wir finanzierten
Bewässerungskanäle, Terras-

senfelder, Gewächshäuser für
den Gemüseanbau, Webstüh-
le, Bienenzucht, Obstgärten,
eine Maismühle und ein La-
ma-Schlachthaus für die
Trockenfleischerzeugung.

Neue Internate
Stets ist Padre Paco die Bil-
dung ein großes Anliegen. Mit
Hilfe der Sternsinger konnten
wir insgesamt 12 kleine Inter-
nate errichten, so dass jetzt die
Kinder aus den über 100
Bergdörfern alle im Umkreis
von 25 km in eine Schule ge-
hen können.

Marktfähige Produkte
Einige Dörfer haben bereits
marktfähige Produkte ent-
wickelt wie Honig, Äpfel, La-
ma-Trockenfleisch, Textilien,
Maisgrieß oder Vikunja-Wol-
le. Das Volk der Yuras kommt
langsam zu Einkommen und
Bildung. Sie gewinnen ihren
Stolz zurück und lernen, sich
als eigenständige Kultur in
der modernen Gesellschaft zu
behaupten. Ohne die Hilfe
vieler großherziger Spender
wäre dies niemals möglich
gewesen.

Ihnen allen ein herzliches
Vergelt´s Gott!

Christof Langer
im Namen Bolivienkreises
Heilig Blut/Pang
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Im Februar 2008 wurde zwischen
ISALP, der Gemeinde Tomave,
dem indigenen Volk der Yuras
und der Dorfgemeinschaft von
Tastaka/Viluyo ein Vertrag über
den Bau eines Staubeckens abge-
schlossen. Er soll die Ernäh-
rungslage in der Region verbes-
sern. Aufgrund des Klimawan-
dels fallen die Flüsse in den Win-
termonaten zum Teil ganz
trocken und können nicht mehr
für die Bewässerung verwendet
werden. Wasser muss zuneh-
mend aus der Regenzeit zurück-
gehalten werden.

Die Lebensmittelpreise sind in
Bolivien in den letzten Jahren
stark angestiegen (z.B. Zucker).
Dies legt den Bauern nahe, einer-
seits auf eine steigende Eigenver-
sorgung zu achten und anderer-
seits für den Markt selbst Le-
bensmittel zu produzieren.

Ziel des Projektes:
In erster Linie soll die Ernährung
der indigenen Bauernfamilien si-
chergestellt werden mittels einer
Fischzucht im Staubecken und
mittels einer Kultivierung von
neu aufbereiteten und bewässer-
ten Ackerflächen:

- Mit dem Bau eines Staubeckens
wird die Fischaufzucht ermög-
licht.
- Mit dem Bau von Bruttrögen
können Fisch-Setzlinge gezüch-
tet werden.
- Mit dem Konsum von Fisch
kann für die Bevölkerung eine
ausgewogenere Ernährung si-
chergestellt werden.
- Mit dem Verkauf von Fisch-
Setzlingen kann sich die Dorf-
gemeinschaft ein zusätzliches
Einkommen verschaffen.
- Mit dem Anbau und Verkauf
von Quinoa auf dem neu aufbe-
reiteten Ackerland kann sich
die Dorfgemeinschaft selbst
vielfältiger ernähren und zu-
sätzlich ein hochwertiges Pro-
dukt auf dem Weltmarkt ver-
kaufen.

Finanzierung:
Die Kosten für das Projekt teilen
sich die Dorfgemeinschaft, die
Gemeinde Tomave und ISALP
(als Vertreter der Pfarrei Heilig
Blut/Rosenheim und der Orga-
nisation „Neue Welt“ aus Belgi-
en). Sie belaufen sich insgesamt
auf 279 000 Bolivianos. Davon
tragen 60% ISALP, 5% die Dorf-
gemeinschaft von Tastaka/

Viluyo (Arbeitsleistung) und
35% die Gemeinde Tomave

Arbeitsschritte:
- Der Weg von Viluyo nach
Tastaka (5 km) muss verbessert
und für Lastwägen befahrbar
gemacht werden.
- Das Wasser muss kanalisiert
und umgeleitet werden.
- Betonfundamente müssen im
Fluss gelegt werden.
- Die Staumauer muss 7m hoch-
gezogen und betoniert werden.
- Bewässerungskanäle müssen
für 10 ha Ackerland angelegt
werden.

Verzögerungen:
Der Staudamm wurde im April
2011 fertiggestellt. Dann mußte
mit dem Bau der Bewässerungs-
kanäle begonnen werden.
Im Winter konnte in dieser Ge-
gend nicht betoniert werden,
weil die Temperaturen in Tastaka
(4000 m ü. M.) in den letzten bei-
den Jahren unter –20 Grad Celsi-
us fielen. Im Sommer war zeit-
weise wegen der Regenfälle der
Wasserstand zu hoch.
Auf der anderen Seite sind durch
das Staudammprojekt Arbeits-
plätze entstanden für qualifizier-
te Maurer und auch für Hilfs-
kräfte aus der Dorgemeinschaft
von Viluyo.
Die Dorfgemeinschaft von Vi-
luyo muss alle Bau-Entscheidun-
gen selbst treffen, die Qualität
des Bauwerkes überprüfen und
die Transparenz aller Maßnah-
men sicherstellen.
ISALP analysiert mit den Verant-
wortlichen den Bauprozess, um
Korrekturen und Anpassungen
zeitnah vornehmen zu können.
Die Preiskalkulation muss stets
überprüft werden.
Die Bauern können nur saison-
weise am Staudamm arbeiten,
weil sie im Lauf des Jahres eben-
so ihre Feldarbeit verrichten
müssen.

Staudammprojekt in Tastaka/Viluyo
Einbau des Schleusentores



Ergebnis:

40 neue Obstgärten sind ent-
standen. 20 Obstgärten wur-
den erweitert. 2000 Apfelbäu-
me wurden auf 40 Familien
verteilt. 40 neue Schutzmau-
ern sind errichtet worden. 3
Samenbänke für Gemüse-
pflanzen wurden angelegt.
Für 60 Familien wurde da-
durch die Ernährungslage we-
sentlich verbessert. Nahezu
das ganze Jahr über können
sich die Familien mit frischem
Ge-müse und Obst versorgen.
Überschüsse können auf dem
Markt verkauft werden um er-
gänzend Lebensmittel zu er-
werben, die nicht in der Regi-
on hergestellt werden können.
Die Indiobauern haben die
Arbeiten durchgeführt. Unter-
stützt wurden sie von der Is-
alp. Diese hat uns über die
Vorgänge einen kurzen Be-
richt geschickt.

Bau einer Schutzmauer
Um den Bestand der Obstbäu-
me zu schützen, mussten 150
Lastwagen mit Steinen aus
dem Fluss geholt werden. Mit
ihnen wurden die Schutzmau-
ern gebaut.

Aufbereitung von Humus für
die Obstbäume
Auf der ganzen Fläche wur-
den Pflanzgräben erstellt. Die
Bauern haben mit Hilfe von
Tierdung, Erde und Sand den
Humus für die Setzlinge vor-
bereitet.

Pflanzung der Bäume
Die Bäume wurden von Poto-
si zu den Dörfern gebracht, an
die Familien verteilt, unter
Anleitung gepflanzt, ange-
schnitten und bewässert.

Anbau von Gemüse
8 verschiedene Gemüsesorten
wurden zwischen den Obst-
bäumen angebaut. Die Famili-
en lernen die Fruchtfolge zu

beachten und selbst Samen für
den Nachbau zu züchten.

Schulung für die Zukunft

Frauen und Kinder, auch
Män-ner, wenn sie wegen an-
deren landwirtschaftlichen
und beruflichen Tätigkeiten
Zeit haben, werden in der
Kultivierung von Obst und
Gemüse geschult.

Obst- und Gemüsegärten für die Dörfer
Turana und Huatajchi
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Die SchülerInnen des Gymnasi-
ums wollten auf dem diesjähri-
gen Sportfest nicht um Punkte
und Urkunden laufen, sondern
um Geld für Hilfsprojekte in In-
dien und Bolivien. Jeder Schüler
suchte sich Sponsoren, die ihm
für jede gelaufene 800-m-Runde
einen festen Betrag zahlten. Die
Stimmung auf dem Sportplatz
war völlig anders als sonst. Jeder
war Gewinner, jeder feuerte den
anderen an, Schüler liefen frei-

willig viel mehr Runden als ge-
plant, jeder ging stolz und glück-
lich vom Platz.

Je 3600 Euro gingen an das Ho-

pe-Projekt in Indien und an die
Schülerinternate in Yura/
Bolivien. Mit dem Geld werden
kleine Schulbiblio-theken aufge-
baut, damit die Kinder Sprache
lernen. Religionslehrer Christof
Langer erklärte den Gymnasia-
sten, dass die 10 bis 25 Runden,
die sie gelaufen sind, in etwa
dem Heimweg entsprechen, den
die Internatsschüler in Yura jedes
Wochenende zurücklegen müs-
sen.

Spendenlauf am
Gymnasium
Bruckmühl

Das Internat
Tomave
Die Spanier haben in Tomave
die erste Kathedrale errichtet.
Heute steht sie völlig verlas-
sen in der Landschaft. Padre
Paco hat dort eines seiner
neuen Internate, unterstützt
vom Bolivienkreis, gegrün-
det. Es ist von den Dörfern
der Umgebung für die Kinder
gut zu erreichen.


